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Berlin/Brandenburg

Jubiläum im
Buchenwald
Grumsin

Vor zehn Jahrenwurde er
zumWeltnaturerbe

Der idyllische Buchenwald
Grumsin im Biosphärenreser-

vat Schorfheide-Chorin ist längst
kein Geheimtippmehr, aber immer
wieder empfehlenswert. Seit zehn
Jahren gehört er mit vier anderen
deutschen Buchenwäldern zum
Weltnaturerbe. Besucher können
auf markierten Wanderwegen
durch einen Teil desWaldes spazie-
ren. Doch die Naturwacht macht
sich zusehends Sorgen, weil Wan-
derer Angebote von Apps wie „Out-
dooractive“ oder „Komoot“ nutzen
und dort gesperrte Gebiete nicht
ausgewiesen sind.

„Problematisch ist, dass die Tou-
ren von den Nutzern selbst erstellt
werden können und keine Quali-
tätskontrolle dahingehend erfolgt,
ob die Wege durch nicht betretbare
Schutzzonen führen“, sagte Natur-
wacht-Sprecher Johannes Müller
der Deutschen Presse-Agentur. Er
empfahl deshalb unter anderemge-
führte Wanderungen mit den zwei
Rangern vor Ort. Sie werden über
eine Strecke von etwa 7 Kilometer
bis rund 21 Kilometer angeboten.

Naturschützer arbeiteten bereits
daran, der Tendenz des schnellen
Informationsflusses durch Apps ent-
gegenzuwirken, berichtete Müller.
Den Besuchern von Schutzgebieten
müsse ausreichend klar gemacht
werden: Hier gelten bestimmte An-
forderungen ans Verhalten. Bei der
Ausschilderung und den erklären-
den Informationen wolle die Natur-
wacht Brandenburg in Zusammen-
arbeit mit dem Landesamt für Um-
welt noch genauer und besser wer-
den, sagte Müller. Ein Schild mit
einer Naturschutzeule sei häufig
nicht ausreichend. Zudem müsse
klarer gemachtwerden,warumetwa
Hunde angeleint bleiben sollten.

DerBuchenwaldGrumsinwurde2011 zum
Weltnaturerbe ernannt. IMAGO/MARIA GÄNSSLER

Der Grumsin gehört zu einer Na-
turschutzfläche imBiosphärenreser-
vat Schorfheide-Chorin, die als der
weltweit größte noch zusammen-
hängende Tieflandbuchenwald gilt.
Er wird seit über 20 Jahren nicht
mehr genutzt. Neben dem Grumsin
stehen vier weitere alte Buchenwäl-
der in Deutschland auf der Unesco-
Weltnaturerbe-Liste, darunter der
Nationalpark Hainich in Thüringen
und der Nationalpark Jasmund in
Mecklenburg-Vorpommern.

Buchenwälder in Europa sind
nach Angaben des Umweltministe-
riums in den letzten Jahrhunderten
durchdenMenschenstarkdezimiert
und beeinträchtigt worden. Alte, na-
turnahe und damit besonders arten-
reicheBuchenwälder gibt es heutzu-
tage nur noch sehr selten. Tiefland-
Buchenwälder, wie der Buchenwald
Grumsin, sind heute fast nur noch in
Deutschland zu finden.

Diezumzehnten Jahrestagvorge-
sehene Festveranstaltung wurde auf
den 16. September verschoben.
Dennoch soll das Jubiläum am 25.
Juni in Altkünkendorf nahe demBu-
chenwald im kleinen Rahmen be-
gangen werden. Umweltstaatssekre-
tärin Silvia Bender will dabei eine
Förderung des Landes aus Lottomit-
telnübergeben.MitdiesemGeldsol-
len unter anderem geführte Wande-
rungen und ein Fotowettbewerb
unterstütztwerden. (dpa)

NACHRICHTEN

Tausende starten amBER
in die Sommerferien

Amersten Tag der Sommerferien
sindTausendeUrlauber amFlugha-
fen Berlin-Brandenburg in den
Urlaub gestartet. An den Check-in-
Schaltern und an den Sicherheits-
kontrollen ging es amDonnerstag-
morgen zügig voran, es gab keine
längerenWarteschlangen. In den
kommendenWochenwird beson-
ders freitags und sonntagsmit An-
drang gerechnet,mit bis zu 50.000
Passagieren amTag. (dpa)

Eilantrag gegen Sperrung
des Helenesees

Zu dem aus Sicherheitsgründen ge-
sperrtenHelenesee ist beimVerwal-
tungsgericht Frankfurt (Oder) ein
Eilantrag des Betreibers eingegan-
gen. Der Antrag richtet sich dem-
nach gegen die Sperrung. Das Lan-
desamt für Bergbau, Geologie und
Rohstoffe hatte per Allgemeinverfü-
gung vom 21.Mai das Betreten und
Befahren für Teile desHelenesees
angeordnet, teilte das Gericht am
Donnerstagmit. (dpa)

„Spreewälder Gurken“
kommen zu „BonneMaman“

DerObst- undGemüseverarbeiter
Spreewaldkonserve kommt in fran-
zösischeHände.DasBundeskartell-
amt hat den Verkauf des vor allem
für seine „Spreewälder Gurken“ be-
kannten Familienunternehmens
aus Brandenburg an den französi-
schenWettbewerber Andros freige-
geben. Die Behörde habe „keine
durchgreifendenwettbewerblichen
Bedenken“, hieß es. (dpa)

Zweiter Zaun gegen
Schweinepest geplant

ImKampf gegen die Afrikanische
Schweinepest (ASP) will Branden-
burgmit einem zweiten Zaun einen
Schutzkorridor entlang der polni-
schenGrenze errichten und so die
Barriere für die Tiere vergrößern.
Das teilte dasMinisterium für Ver-
braucherschutz amDonnerstag
nach einer Beratung des Landeskri-
senstabesmit. Der Zaun, der bereits
zu Polen gezogenwurde, schaffe al-
lein keine ausreichende Sicherheit,
sagte Staatssekretärin AnnaHeyer-
Stuffer, die auch Krisenstabsleiterin
ist. Das zeigten immer neuemit
demVirus infizierte Fallwildfunde
inbishernicht betroffenengrenzna-
henGebieten. (dpa)

Gurkenernte mittels Gurkenflieger im
Spreewald IMAGO/IMAGEBROKER

GemeinsamesErinnernandenHolocaust
DeutschlandunddieUSAwollenkünftignochengerzusammenarbeiten,um
dieErinnerungandenHolocaustwach zuhalten.US-AußenministerAntony
Blinken,deramMittwochzuseinemerstenDeutschlandbesuchseitAmtsan-
tritt inBerlingelandetwar,unterzeichnetegemeinsammitseinemdeutschen
AmtskollegenHeikoMaas eineentsprechendeErklärungamBerlinerMahn-

mal für die ermordeten Juden Europas. Die Erklärung sieht eine erste hoch-
rangigeHolocaust-KonferenzEndedieses Jahres vor. „Wir sind zutiefst darü-
ber besorgt, dass die Leugnung, der Revisionismus unddie Verfälschung des
HolocaustaufdemVormarschsindundderAntisemitismuszunimmt“,heißt
es darin.
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D ie Kinder der Klasse 6c
seufzen, als sie auf dem
Schulhof der Charlot-
tenburger Nehring-

Grundschule von ihrem Theaterbe-
such erzählen. Für so etwas ist es an
diesem Donnerstag eigentlich viel
zu heiß. Aber das Stück „Alle außer
das Einhorn“ hat ihnen dann doch
gefallen und vor allem noch einmal
vorAugengeführt,was sie bei ihrem
Projekt über Cybermobbing im ver-
gangenen Jahr gelernt haben. „Es
war realitätsnah“, sagt Peer. Der Be-
such im Grips-Theater bildet den
Abschluss des Projekts „Respekt im
Netz“, das Medienpädagoge Mi-
chael Retzlaff mit der damaligen 4c
als Pilotklasse durchgeführt hat. In
Zukunft sollen die Lehrkräfte der
Nehring-Grundschule das Projekt
in den vierten bis sechsten Klassen
selbst anleiten.

Erinnerung an der Klassentür

„Wie möchtest du im Internet be-
handelt werden?“, hatte Retzlaff die
Kinder gefragt. InGruppenarbeit ei-
nigten sich die Schülerinnen und
Schüler auf jeweils fünf Punkte.
Dann stimmte die Klasse darüber
ab, welche sechs Regeln aus den
Gruppen in die Selbstverpflich-
tungserklärung aufgenommen wer-
den, die sie anschließend unter-
schrieben. Dabei entstand auch ein
Video. Das Projekt war auf größt-
mögliche aktive Mitgestaltung
durch die Kinder ausgerichtet,
wurde vom Deutschen Kinderhilfs-
werk gefördert und von der Bil-
dungsinitiative „Du bist smart – Du
zeigst Respekt imNetz“ unterstützt.

Die Selbstverpflichtungserklä-
rung hängt jetzt an der Tür im Klas-
senraum. Erwartungsgemäß ist sie
wirkungsvoller als Vorschriften von
außen. „Die Klasse ist wahnsinnig
sensibilisiert für das Thema“, sagt
Nicole Jezewski, die Klassenlehrerin.
Das merkt sie auch am Umgang im
Klassenchat, den sie während der
Corona-Zeit für die Koordination er-
öffnet hat. Demokratische Prozesse
übt man an dieser Ganztagsschule
bereits im „Klassenrat“ und es gibt
häufig Projekte, deshalb hätten die
Kinder keine Schwierigkeitenbei der
Durchführung gehabt, sagt Jezewski.

„Es ist nicht selbstverständlich,
dass die Rückmeldungen so positiv
sind“, freut sich Retzlaff. Andere
Schulen hätten bereits vorMonaten
Interesse bekundet. Doch bevor ein
Schulentwicklungsprozess in Gang
kam und die Idee auf andere Klas-
sen der Nehring-Grundschule aus-
geweitet werden konnte, kam die
Corona-Pandemie dazwischen. Die
Weiterentwicklung will Schulleite-
rin Aina Lappalainen nun nachho-
len. „Wir nehmen das Projekt zu-
künftig in alle vierten bis sechsten
Klassen auf“, sagt sie. Damit das ge-
lingt, bereitet Michael Retzlaff
Workshops für die Lehrkräfte vor,
damit sie in ihren Klassen selbst
weitervermitteln, was der 6c gelun-
gen ist. Auch ein Elternabend zum
Thema ist geplant.

Schulleiterin Aina Lappalainen
ist überzeugt, dass Aufklärung zum

Thema digitale Gewalt schon in der
Grundschule Sinn macht: „Wir ge-
hen nicht wie Feuerlöscher vor,
wenn es aktuell ist, sondern präven-
tiv“, erklärt sie. Die Erfahrungenmit
Cybermobbing hielten sich im
Grundschulalter noch in Grenzen,
in der siebten Klasse, nach dem
Schulwechsel, sei so etwas häufiger,
soRetzlaff. „DieEltern schicken ihre
Kinder auf eine Datenautobahn
ohneFührerschein“, sagt er. Es gehe
ihmdarum, sie vorzubereiten.

„WirhattendasProblem inunse-
rer Klasse noch nicht“, sagt Nevio.
Sein Klassenkamerad Kerem hat
dagegen schonbeimGamingErfah-
rung mit Beleidigungen im Internet
gemacht. Seit den Projekttagen fällt
es ihm leichter, sie zu ignorieren. Er
und die meisten anderen in der
Runde haben in der fünften Klasse
ein eigenes Handy bekommen. Ein

wichtiger Grund dafür war fürman-
che Eltern das Empfangen von E-
Mails und Schulaufgaben während
der Corona-Zeit.

Die Pandemie hat vieles im Hin-
blick auf die Digitalisierung be-
schleunigt, in den dritten und vier-
tenKlassen der Schule haben einige
Kinder schon jetzt ein eigenes
Smartphone. Einmal im Netz, sind
Beleidigungen, Bloßstellungen und
Hetze für jeden lesbar und schwer
löschbar, wissen die Kinder der 6c.
„Man muss aufpassen, was man
schreibt“, sagt Helin.

Hatespeech ist strafbar

NebenCybermobbingnehmenauch
andere Formen der digitalen Gewalt
zu,wieHatespeech, alsogruppenbe-
zogene Menschenfeindlichkeit im
Netz. Schülerinnen und Schüler le-
sen rassistische, sexistische oder
homophobeKommentareunter den
Posts auf sozialen Medien mit, sind
davon betroffen oder werden selbst
Täter. Eine Studie der Universität
Leipzig aus dem Jahr 2020 zeigt, dass
79 Prozent der Befragten eine Zu-
nahme der Aggressivität von Kom-
mentaren im Internet wahrnehmen.
Je jünger die Studienteilnehmer,
desto höher war die Anzahl der von
HatespeechBetroffenen.

Der aktuellen Jugend-Informa-
tion-Multimedia-Studie von 2020
sind mehr als die Hälfte der Ju-
gendlichen ab 12 Jahren Hassbot-
schaften im Netz begegnet. Elisa-
beth Hofmann, Projektkoordina-
torin von Digitale Bildung trifft
Schule (DigiBitS), hat deshalb die
Initiative „Schule gegen Hate-
speech – Für mehr Fairness im
Netz“ ins Leben gerufen, die von
Facebook finanziert wird. In 90-
minütigen Online-Fortbildungen
und 120-minütigen Online-Work-
shops vermittelt die Initiative
Schülern, Schülerinnen und Lehr-
kräften der rund 200 Partnerschu-
len Strategien für einen souverä-
nen Umgang mit Hatespeech,
unter anderem durch Chatsimula-
tionen. „Dabei geht es auch da-
rum, Betroffene zu unterstützen.
Und wir weisen auf die Strafbar-
keit hin“, sagt sie. Gemeinsam mit
dem No Hatespeech Movement
hat DigiBitS zudem Materialien
für Lehrkräfte entwickelt.

Führerschein fürdieDatenautobahn
CharlottenburgerGrundschüler lernenRespekt im InternetunddenUmgangmitCybermobbing

Alle dürfen etwas beitragen: Michael Retzlaff mit den Kindern im Gespräch. VOLKMAR OTTO

Themenwoche Digitale Gewalt:
Wie geht es Betroffenen?

Was kannman tun?

L O T T O - Q U O T E N

Mittwoch-Lotto:
5 - 6 - 9- 20 - 33 - 46, Sz. 5

QUOTEN
Klasse 1: unbesetzt
Klasse 2: 1 x 4.087.753,20 Euro
Klasse 3: 54 x 8.594,90 Euro
Klasse 4: 405 x 3.415,90 Euro
Klasse 5: 2.882 x 133,10 Euro
Klasse 6: 21.837 x 41,60 Euro
Klasse 7: 51.336 x 15,10 Euro
Klasse 8: 392.735 x 9,30 Euro
Klasse 9: 366.589 x 6,00 Euro

Alle Angaben ohne Gewähr!


